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EWMe - rutsche SerMhrung in Wag
dleuer uneiliörlei ^ v̂isedentall : ^sedeedisalisr ^oli îst sadiekt dlimliings um sied

Berlin,  3 . Juni . Der deutsche Gesandte
tu Prag hat im tschechoslowakischen Außen¬
ministerium gegen die gewaltsame Entfernung
der deutschen Flagge aus der Wohnung des
reichsdentschen Ehepaares Exner und wegen der
Mißhandlung des Reichsdeutschen Schnepf
schärfste Verwahrung eingelegt.

Wie berechtigt dieser deutsche Protestschritt
ist, zeigt der neue unerhörte Zwischenfall im
Egerland, über den uns aus Asch folgendes ge¬
meldet wird: Im Zuge der bekannten tschechi-
scheu Maßnahmen nn sudetendeutschen Grenz¬
gebiet wurde im Ascher Bezirk ein Verstär-
mngsaufgebot tschechoslowakischer Staatspolizei
aufgestellt. Ein Angehöriger dieser Truppe oe-
trat am Donnerstagabend in voller Uniform
ein etwas abseits gelegenes Gasthaus in der
Ortschaft Haslau bei Asch und begann sofort
die anwesenden Gäste und das Personal zu be-
lästigen. Als er sich aus einer Flasche Wein,
dre er sich selbst mitgebracht hatte, noch mehr
„Mut " gegen die wehrlosen Gäste und Hausbe¬
wohner eingeflößt hatte, zog er plötzlich sei¬
nen Revolver , entsicherteihn und
bedrohte damit wahllos alle An¬
wesenden.  Mit vorgehaltener Waffe trieb
er die Gäste aus dem Lokal und verlangte vom

SlsttkwürMe des Gauleiters
für Generalfeldmarschall Hermann GSring

Stuttgart . 8. Juni . Gauleiter Reichsstatt.
Halter Murr  hat . zugleich im Namen seiner
Frau GeneralseldmarschallGöring zur glück¬
lichen Geburt einer Tochter telegraphisch
seine Glückwünsche übermittelt.

Ministerpräsident Mergenthaler  hat
dem preußischen Ministerpräsidenten und
Reichsminister der Luftfahrt , Generalkeld-
marschall Göring / sur Geburt seines Töch-
terchens in einem Telegramm feine und der
württembergischen Landesregierung herzlich¬
sten Glückwünsche ausgesprochen.

Personal unter Schußandrohung verschiedene
Dienstleistungen. Schließlich fing er an, den
Wirt, seine Familie und das Dienstpersonal
aus reinem Uebermut von einem
Zimmer in das andere zu treiben,
wobei er immer wieder jeder Person, die ihm
in den Weg kam, die Waffe auf die Brust setzte.
Als schließlich der Wirt auf die Straße gelan-
gen konnte, um einen in der Nähe befindlichen
Gendarmerieposten von dem wahnwitzigen
Treiben des halb betrunkenen „Staatshüters"
zu verständigen, sandte ihm dieser zwei Schüsse
in die Dunkelheit nach. Als der Wirt mit den
Gendarmen zurückkehrte, begann der Wütende
blindlings gegen die Herankommenden zu
euern, die rasch Deckung im Straßengraben
uchen mußten. Nach achtSchüssen war
>as Magazinleer  und der Rasende konnte
e st genommen  werden.
Daß dieser für die Verhältnisse im Egerland

bezeichnende neue unerhörte Zwischenfall keine
schweren Folgen hatte, ist lediglich dem Zu-
fall  zu verdanken. Während die anständige
Bevölkerung durch alle möglichen Maßnahmen
und Anordnungen gekränkt wird, während
man, wie an anderer Stelle gemeldet, sogar
harmlose Schützenfeste verbietet und die A "!-
ubung der Jagd unterbindet, kann ein tschechi¬
scher Polizist, der „aus Gründen der Aufrecht¬
erhaltung von Ruhe und Ordnung" ins sn';:-
tendeutsche Gebiet geschickt wurde, die ruhige
und anständige Bevölkerung, die immer wieder
allen Gewalttaten gegenüber strengste Disziplin
bewahrt hat, durch unerhörte Terror¬
akt  e in Aufregung versetzen.

ZMeMchr Angst vor Zimmerttinten
Prag , 8. Juni . Die am l . Juni abgelau-

kene Schonzeit für Schalenwild erfährt in
diesem Jahre eine außergewöhnliche Ver¬
längerung . Das tschechoslowakische Heeres¬
ministerium und das Innenministerium
haben unter Berufung auf das Staatsver-
teidlgungsgefetz mit sofortiger Wirksamkeit
jegliche Ausübung von Jagden
im Grenzgebiet,  ferner jedes Schie-

ßen auf Schießstätten  aus die Tauer
der im Gang befindlichen außerordentlichen
Maßnahmen verboten.  In einzelnen
sudetendeutschen Bezirken, wie z. B. Eger und
Asch wurde ein solches Verbot bereits durch
die zuständigen Bezirksbehörden ausgespro¬
chen von denen ausdrücklich erklärt wurde,
daß sich das Verbot auch auf Raubwild be¬
zieht daß also in diesen Gebieten überhaupt
kein Schuß fallen darf. Tie Außerachtlassung
des Verbots wird mit Strafen bis zu 5000
Kronen geahndet.

Das neue Verbot, dem bereits so viele
andere rigorose Maßnahmen tm sudeten-
deutschen Gebiet vorausgegangen sind, zeigt
wieder einmal deutlich die Nervosität
der tschechischen Amtsstellen, diewahrhast

unerträgliche Zustände  geschaffen
hat.

32 sudekendeutsche Pfingstlager verboten
Wie das Presseamt der sudetendeutschen

Iungturnerschast mitteilt . wurden von über
50 für die Pfingstfeiertage gemeldeten Iu-
gendlagern 32 behördlich verboten.
Die Iugendsührung hat aus Solidarität mit
den Kameraden denen das Lager verboten
wurde, die andern Lager abgesagt,  zum
Teil auch weil sie die Verantwortung nicht
mehr übernehmen kann. Die sudetendeutschen
Iungturner werden dafür Wanderungen in
der Heimat durchführen und io die Pfingsten
trotzdem zum „Fest der jungen Nation"
machen.

Bros erhöht Mlitör-ienslzeit autZFahre
knnlükrunZ noek jn diesem sî onnt / ksLrünclun̂ : Die weiten binct un îcksr

.Es war ein Unrecht,  daß diese Minder¬
heiten in die Republik eingeschlossen worden
sind und dieses Unrecht würde be¬
seitigt werden.  Tie Nachbarstaaten,
die aus rassischen Gründen ein Interesse an
ihren Blutsbrüdern nehmen, würden sich
dann selbst um sie zu kümmern haben und
würden jede Art von Anspruch verlieren,
sich in die Angelegenheit der Tschechoslowa¬
kei einzumischen. Es würde eine drastische
Entscheidung für die gegenwärtige Unruhe
sein, aber etwas Drastisches möge
notwendig  sein ."

eiz - odericii » d - e 518 k>r e , , -

Km Prag , 4. Juni . Die bereits vor einigen
Tagen in der tschechischen Presse erörterte
Möglichkeit einer Verlängerung der Militär-
dienstpflicht wird verwirklicht. Jn maß¬
gebenden Militärkreisen verlautet , daß die
Dienstpflicht  noch im Lause dieses
Monats von zwei aus drei Jahre
erhöht  wird.

Jn der offiziösen .Lidove Noviny"
gibt der tschechische Generalstabsoffizier M o-
rawec  eine Begründung für diesen Schritt.
Er schreibt u. a.: Die Einführung der drei¬
jährigen Militärdienstpflicht ist eine schwer¬
wiegende Maßnahme . Aber sie entspringt
einer Zeit, welche die Tschechoslowakei mit
Sorge erfüllt. Von jenen zwei Jahrgängen,
die jetzt, abgesehen von den am 19. Mai ein-
berufenen Reservisten  Dienst tun , ist
einer 20 Monate , der andere acht Monate
unter den Massen. Wenn der eine gut aus-
gebildete Jahrgang Ende September ent-
lasten wird , dann hätte die Tschechoslowakei
praktisch nur einen Jahrgang unter Was-
fen. denn die am l . Oktober neu einrücken¬
den Rekruten würden erst nach einer wenig¬
stens halbjährigen Ausbildung , also etwa
Mitte März für den Felddienst verwendbar
sein. Das wäre jedoch bei den heutigen Zei¬
ten. die nach Meinung des Verfassers als
unsicher  zu bezeichnen sind, für die
Tschechoslowakei sehr riskant . Für die Abi¬
turienten soll die bisherige zweijährige
Dienstzeit beibehalten werden.

Die Einführung der dreijährigen Dienst¬
zeit trägt wahrhaftig nicht dazu bei. eine
Beruhigung der ohnehin schon sehr gespann¬
ten Lage herbeizuführen.

„Elisas NraWOes nvtlven-ig!"
Englische Stimmen über die Tschechoslowakei
London, 3. Juni . Die gesamte Londoner

Presse verzeichnet die Zwischenfälle in der
Tschechoslowakei und schildert die Entrüstung
und entschiedene Haltung Deutschlands.
»Tailh News" stellt fest, daß die Tschechen
keine Truppen von der deutschen Grenze
zurückgezogen hätten. Die .Times"  be¬
zeichnet in ihrem Leitartikel die Tschechoslo¬
wakei als dl̂ dringendste Problem für die
europäische Diplomatie und erklärt, der
Brief des Dekans an der St .-Pauls -Kathe-
drale lin dem für eine Volksabstimmung im
sudetendeutschen Gebiet eingetreten wird.
Tie Schristleitung ) sei typisch für viele Zu¬
schriften und eine wirksame Bekundung der
Ansicht, daß man den Deutschen in der
Tschechoslowakei durch eine Volksab¬
stimmung  oder ein anderes Mittel ge¬
statte. über ihre eigene Zukunft zu entschei-
den. selbst wenn das ihre Abwanderung von
der Tschechoslowakei zum Reich bedeuten
sollte. Mit dieser Ansicht stimme wahrschein,
lich die Mehrheit der Engländer überein.
Das Blatt behauptet dann nach einer etwas
merkwürdigen Beweisführung , daß es für
eine derartige Volksabstimmung Schwierig¬
keiten gebe, um zum Schluß sestzustellen:

Moskau
entsendet Mjtörmissjon na» Prag!

ki I z e a b e r i c l> l der 148  Presse
rp . Warschau, 4. Juni . In gut unterrich¬

teten Kreisen verlautet , daß dieser Tage in
Moskau eine lange Konferenz des roten Ge¬
neralstabes stattfand , an der Vertreter des
Zentralkomitäs der Partei und der Kom¬
intern teilnahmen. Aus dieser Konferenz be¬
schäftigte man sich eingehend mit der Lage
in der Tschechoslowakei. Es wurde ein Be-
schluß gefaßt, in der nächsten Zeit eine
starke sowjetrussische Militär-
abordnung  nach Prag zur Unterstützung
des tschechischen Generalstabes zu entsenden.
Das bedeutet praktisch, daß die tschechische
Militärpolitik in Zukunft entscheidend
von Moskau beeinflußt  wird.
Außerdem soll eine starke Abordnung der
Komintern  sich nach Prag begeben.

KenvrnI ürsuk delni piitirer . Oer bekannte
österreicbiscbe llserkiikrer suz dem Weltkriege,
Oenersl der Infanterie ^ Ikred ürsuö , 6er gegen-
wäriig in 6er izoicdslisuptsisdi weilt , wurde vom
f 'ülirer und Noictiskanrler empfangen , kleben
dem pilkrer die 6aitin des lleerkübrers.

lPrelle Hossmann , 8anber -K.l
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Miitfommer-Lrattm
Wenn man in gewissen Teilen der Welt

von Deutschland spricht, nennt man uns das
Volk in Waffen das Volk der Uniformen.
Die deutsche Kultur aber, man möchte ihr
Dasein verleugnen man möchte ihre Pflege
den emigrierten und ausgebürgerten deutsch¬
sprachigen Fremdlingen Vorbehalten, die auf
den Kasfeehausierrasten in Prag und Paris
und in den Hotelhallen von London den
Sinn ihrer kulturellen Sendung erschöpfen.
Zum Glück gibt es Ausländer genug die in
der Presse ihres Landes nicht das einzige
Lehrbuch und nichtdieeinzigeSinn.
deutung deutschen Wesens  er-
blicken. Es brauchen keine politischen Freunde
des Reiches zu sein; man braucht nicht mit
den Grundsätzen unserer Knltnrrolitik über-
einzustimmen. Es genügt, wenn man in
Deutschland reist und sich durch den Augen¬
schein selbst ein Bild von den Dingen macht,
die es bei uns zu sehen und zu. erleben gibt.

Gerade die Mittfommerzeir dieses Jahres,
die auch das Pfingstfest  einieitet , wird
allen künstlerisch empfindenden und kulturell
aufgeschlossenen Menschen des abendländi¬
schen Kulturkreises ein traumhaft schönes
Erlebnis deutschen Schaffens geben; und
zwar wird gerade der Kontrast zwischen den
barbarischen, mißtönenden Kricgsfanfaren
des tschechisch- russisch- englisch- lranzösstchen
Interessenkreises und den getragenen Hym¬
nen deutschen musischen Wollcns zu allen
denen sprechen, deren Herz nicht für wirk-
liches Verstehen verhärtet ist.

Der Anschluß Oesterreichs war für uns
nicht — wie man es wohl behaupten will —
ein machtpolitischer Fortschritt , obwohl auch
dieser neben anderem rückblickend testgestellt
werden darf : er war vor allem eine Völkisch¬
rastische und damit im weitesten Sinne
kulturpolitischeAufgabe.  Daß und
in welchem Maße dem so ist. das wird die
Neichstheaterfe st woche in Wien
nicht minder als das Ereignis der Salz-
burger Festspiele  beweisen . Die Art
und Weise, in der sich das Dritte Reich m:t
der einmaligen künstleriichen Tradition der
schönen Donaustadt nnD der Residenz Mo¬
zarts auseinandersctzen wird dürfte der gan-
zen Welt ein Prüfstein deutschen Wesens
überhaupt abgeben. Nach den Vorberei¬
tungen zu urteilen , die zur Ausgestaltung der
Wiener Theatertage und zur völligen Neu¬
gestaltung und damit zur endlichen Erfüllung
des Salzburger Programms getroffen wer-
den. muß man an eine beispielhafte und bei-
spielgebende Tat glauben.

Es trifft sich, auf den erlebnisdurstigen
Ausländer bezüglich, ganz ausgezeichnet, daß
beinahe gleichzeitig das Bayreuther
Jubiläum  begangen wird daß auch
Heuer die Heidelberger Neichsfest-
spiele  keineswegs von ihrem Sinn als
Schaubühne des deutschen Westens verlieren
und daß schließlich Krönung und Höhepunkt
dieses traumhaften Mitsommers in den
Tagen der Deutschen Kunst gegeben sein
wird, §u denen sich das junge, alte München
schon setzt vorbereitet.

Wer Augen hat . zu sehen und Ohren zu
hören, der wird nicht darauf angewiesen
sein, sich eine Meinung über das Reich Adolf
Hitlers in gewissenlosen Interviews geschäfts¬
tüchtiger Reporter zu erlesen. Er wird den
Sinn unseres deutschen Wer¬
dens  in der Pflege großartiger künstleri¬
scher Ueberlieserungen, sorgsam gehegter Be¬
gabung der Gegenwart und liebevoll ange-
sponnener zukünftiger Entwicklung zutiefst
erfassen können.

Welches Maß der Verantwortung , aber
auch welche lleberzeugnng von der Notwen,
diakeit. ja . man möchte sagen von dem Vor¬
recht kulturellen Wollens liegt nicht in die¬
ser Folge künstlerischer Großereigiiisse be¬
schlossen. mit denen das Tritte Reich auf¬
wartet , obwohl an feinen Grenzen hundert¬
tausende schwerbewaffneter und in hellste
Aufregung und Nervosität versetzter Sol-
baten aufmarschiert sind und bereit stehen,
aus ein gegebenes Zeichen oder auch ohne
dieses loszuschlagenl Gehört nicht dazu
eine Ruhe absoluter Sicherheit
und Kraft?  Setzt die Versenkung in eine
kulturelle Hochstimmung dieser Art nicht die
vollkommene Ausgeglichenheit des Willens
voraus ? H-
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§ativ1amtS!Mr Albert Bormann
Adjutant im persönlichen Stab des Führers
Berlin , 3. Juni . Der Führer

' ' zlei
hat den

Leiter seiner ' Privatkanzlei Albert Bor-
kna n n, zum Hauptamtsleiter  beför¬
dert und als Adjutanten in seinen persönlichen
Stob berufen . Die „P r i v a t ka n z l.e i
AdolfHitler"  wird gleichzeitig als eigenes
Amt in die Kanzlei der MSDAP . eingegliedert
und mit einer Reihe neuer Aufgaben betraut.
Hauptamtsleiter Bormann behält die Leitung
dieses Amtes bei.

Hauptamtsleiter Albert Bor mann  wurde in
Halberstadt am 2 . September 1902 geboren . Nach
dem Abitur am Realgymnasium in Weimar war
er im Bankfach tätig . Mit dieser fachlichen Vor-
bildung baute er im April 1931 die Sachschadens¬
kaste im Rahmen der Hilsskaste der NSDAP,
aus , nachdem er schon 1927 in die Partei und
gleichzeitig in die SA . eingetreten war . Nach Be¬
kleidung von Fühkerstellen in der Hitler -Jugend
wurde er im Oktober 1931 in die Privatkanzlei
des Führers berufen . 1933 wurde er zum Leiter
der Privatkanzlei und 1934 zum Reichsamtsleiter
ernannt.

Kevvlers Aufgabe erfüllt
Mit neuen wichtigen Aufgaben betraut
Berlin , 3. Juni . Auf Grund der Verord¬

nung zum Gesetz über die Wiedervereinigung
Oesterreichs mrt dem Reich vom 16. März
war Staatssekretär Keppler,  der schon
seit längerem von dem Reichsaußenminister
mit Bearbeitung der österreichischen Fragen
betraut war , von dem Beauftragten sür den
Vierjahresplan , GeneralfeldinarschallGöring,
und Reichsminister Dr . Frick zum Reichs¬
beauftragten sür Oesterreich  be¬
stellt worden . Nachdem der Anschluß der
Ostmark vollzogen und die grundlegenden
Maßnahmen zur Wiederangliederung und
zum wirtschaftlichen Wiederaufbau Oester¬
reichs eingeleitet sind, hat Staatssekretär
Keppler gebeten, ihn von dieser Tätigkeit zu
entbinden , da er mit neuen wichtigen
Aufgaben betraut  wurde . General-
seldmarschall Görina  und Reichsminister
Tr . Frick haben diesem Wunsche entspro-
chen und hierbei Staatssekretär Keppler
ihren Dank  für seine erfolgreichen Arbei¬
ten anläßlich der Wiederangliederung
Oesterreichs ausgesprochen

Richtfest für die Menbakabemie
Braunschweig , 3. Juni . Hier fand in s" n-

Wesenheit des Jugendführers des Deutschen
Reiches ani Freitagnachmittag das Richtfest für
die Reichsakademie für deutsche Jugendführung
statt . Baldur von Schirach  betonte in
seiner Ansprache, diese Akademie solle durch eine
gründliche Erprobung aller Eigensften  und
Werte des einzelnen Menschen sowie durch eine
großzügige körperliche und geistige Ausbildung
an der Bildung des Führerkorps der Jugend¬
bewegung Adolf Hitlers einen entscheidenden
Anteil haben.

Wer Staat- Hüter echter Kunst
Oesetz über 6io künrietiunA von 6r26UAni886n onlnrtotsr Xun8t

Berlin . 3. Juni . Im Neichsgesetzblatt vom
2. Juni wird ein vom Führer und Reichs-
kanzler und vom Reichsminister für Volks¬
ausklärung und Propaganda unterzeichnetes
Gesetz über Einziehung von Erzeugnissen
entarteter Kunst veröffentlicht . Danach kön¬
nen die Erzeugnisse entarteter Kunst , die vor
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes in M u-
seen  oder der Oesfentlichkeit zugänglichen
Sammlungen  sichergestellt und von
einer vom Führer und Reichskanzler be¬
stimmten Stelle als Erzeugnisse entarteter
Kunst sestgestellt sind, ohne Entschädi¬
gung zugunsten des Reiches ein¬
gezogen  werden , soweit sie bei oer Sicher¬
stellung im Eigentum von Reichsangehöri¬
gen oder inländischen juristischen Personen
standen . Die Einziehung ordnet der Führer
und Reichskanzler an . Er trifft die Ver¬
fügung über die in das Eigentum des Reichs
übergehenden Gegenstände . Er kann diese
Befugnisse auf andere Stellen übertragen.
In besonderen Fällen können Maßnahmen
zum Ausgleich von Härten getroffen werden.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda erläßt im Einvernehmen mit
den beteiligten Neichsministern die zur
Durchführung des Gesetzes erforderlichen
Rechts- und Verwaltungsvorschriften.

Der Erlaß dieses Gesetzes — besten Wir¬
kungsbereich sich übrigens nicht aus das
Land Oesterreich erstreckt — bedeutet die
endgültige Bereinigung eines Problems das
höchst unerfreuliche Begleiterscheinungen ge¬
zeitigt und immer wieder Anlaß zu vollauf
berechtigten Klagen und Beschwerden gege¬
ben hat . Als Hüter und Wahrer echter
Kunst befreit  sich der nationalsoziali¬
stische Staat um der Kunst und des Volkes
willen von einer Erbschaft,  die ihm
aus den degenerierten Kunstanschauungen
der Systemzeit  überkommen ist. Es ist
Vorsorge getroffen , daß die Prüfung unter
Berücksichtigung aller fachmännischen Ge¬
sichtspunkte erfolgt , und daß ein Schaden
nicht eintritt . Wie aus dem Wortlaut des
Gesetzes hervorgeht , fällt ausländischer
Besitz nicht  unter die Bestimmungen.

Ro» keine Plattform für Verhandlungen
8 u66lenäeul86ti6 kukIäruriS über äie kukiunZngtime mit

Prag , 3. Junt . Um den von tschechischer
Seite geflissentlich verbreiteren »nzutrefsen-
den Mitteilungen über den bisherigen Ver-
laus der Fühlungnahme zwischen Minister-
Präsident Hodza und den Sudelendeutschm
wirksam entgegenzutreten , hat der Vorsitzende
des Parlamentarischen Clubs der SDP ., der
Abgeordnete Kundt.  die ..Sndetendeutsche
Rundschau ' zu folgender Feststellung er-
mächtigt:

„Weder Konrad Henlein noch uns wurde
ein Nationalitätenstatut od--r auch Teile
eines solchen als Gesprächsgrundlage vor-
gelegt . Vielmehr kann ich mit gutem Grund
der Meinung Ausdruck geben daß kein
fertiges Nationalitäten st arut
existiert.  Die Prager Regierung dürfte
wohl eine Sammlung von Materialien be¬
sitzen. die auf Grund der Erhebungen ein¬
zelner ihrer Mitarbeiter zu verschiedenen
Nationalitäten -Rechtsfragen . z. B . in der
Sprachensrage der Schulsrage und der Be¬
amtenfrage gesammelt wurden . Da es aber
um einen grundlegenden Umbau
der bisherigen Rechtsordnung
und Verwaltung so rganisation
des Staate?  geht , wenn man jene inner-
staatliche Friedensordnung finden will , die
wir annehmen könnten , und die ini Sinne
der Hoffnungen europäischer Kabinette Mit¬
teleuropa vor Konflikten zu bewahren ver-
mag . wurde uns diese Materialiensammlung

Rote Sffenttve in -
Vormm8oIi 6er Î ationulsn / 63 80ivj6lru88i8eti6 bluZseuge stiA68eti0886ii

Bilbao , 3. Juni . In den ersten Morgenstun.
den des Freitag brachen die galicischen Divisio¬
nen in die feindlichen Linien südlich von
Mosqueruela  ein und drangen an ver¬
schiedenen Stellen vor . Die Abteilungen , die
am Vortage das Carbo -Gebirge besetzten, trie-
ben ihre Stellungen bereits in das Montar-
die - Gebirge  hinein vor , das in der natio¬
nalen Feuerzone liegt . Die Nationalen nähern
stch der Straße von Alben tos nach Casteüon,
die bisher die Hauptnachschublinie der roten
Heeresleitung bildete . Eine nationale Kolonne
befindet sich 10 Kilometer vor dem wichtigen
Städtchen Lucena del Cid. Die nationalen
Flugstreitkräfte  bombardierten am
Freitag vormittag ausgiebig die feindlichen
Stellungen auf der gesamten Frontlinie zwi¬
schen Teruel und der Küste. In einem tiefflie¬
genden Angriff belegten sie die roten Lager bei
Mora de Rubielos und Albocacer mit Bomben.
An der Katalonien - Front  haben die
Bolschewisten nach ihren riesigen Niederlagen
anscheinend aufgegeben , einen neuen Angriffs¬
versuch zu machen. 35 von den 76 Brigaden,
über die die katalanische Rote Armee verfügte,
haben riesige Verluste erlitten ; die katalanische
Rote Armee befindet sich insofern in einer
schwierigen Lage, als sie über kei n e r l e.i R e-
serven mehr  verfügt . Dieselbe Armee galt
bis vor kurzem als außerordentlich gut ausge-
rüstet und unschlagbar.

Nach amtlichen Angaben über die Luftkämpfe
im April und Mai wurden 63 sowjetspa -
nische Flugzeuge vernichtet.  Bei
1s weiteren Flugzeugen ist es Höchstwahrschein,
lich, daß sie ebenfalls zerstört worden sind.

Roter Waffentransport versenkt
„K a r to f f e l - I o h n ", der wegen sei¬

ner unerlaubten Waffentransporte sür die
Roten berüchtigte englische Handelskapitän
Andrew,  hat mit seinem letzten Trans-
Port Pech gehabt . Sein Schiff „Thorpe-
hall " . das 1251 Tonnen verschiedene , sür
die Noten bestimmte Flugzeugmotore . die
diesmal als Getreide deklariert waren , an
Bord hatte , wurde aus der Reede von

Valencia  von nationalen Flugzeugen
bombardiert und ging unter . „Kartoffel-
John ' gelang es, schwimmend das Land zu
erreichen . Er wird sich in England wegen
unerlaubten Wafsentransportes verantwor¬
ten müssen.

Sespannte Lage im Sandschak
Antiochia , 3. Juni . Infolge des am Frei¬

tagmorgen erfolgten Rücktritts des Pertre-
ters des französischen Oberkommistars für
den Sandschak , Garreau,  liegt nunmehr
die Negierungsgewalt in diesem Gebiet in
den Händen des Oberstkommandierenden
der französischen Sandschak -Truppen , Oberst
Coll et.  Die Lage im Sandschak ist
außerordentlich gespannt . In Antiochia sind
die Geschäfte vielfach geschlossen, weil Un¬
ruhen befürchtet  werden . Die wegen
der letzten Unruhen auf den nächst?« Mon¬
tag verschobene Wählerzählung in Antiochia
dürste angesichts der neuen Lage erneut ver¬
schoben werden.

Der Fakir von Spi wieder am Werk
Blutige Unruhen an Indiens Rordwestgrenze

London , 3. Juni . Nach den neuesten Mel¬
dungen aus Simla ist die Lage im Gebiet
von Waziristan wieder sehr gespannt , nach^
dem es dem aufrührerischen Fakir von Jpi
anscheinend gelungen ist. unter den Einge-
borenen -Stämmen an der indischen Nord¬
westgrenze neue Unruhen  zu stiften.
Seit einigen Tagen ist es zu verschiedenen
kleineren Ueberfällen auf englische Wacht¬
posten gekommen , bei denen es zahlreiche
Verwundete gab . Am Donnerstag haben 200
aufständische Eingeborene einen Wachtposten
in der Nähe von Razani angegriffen . Es kam
zu einem b l u t i g e n G e f e ch t, bei dem auf
englischer Seite fünf indische Solda¬
ten getötet  sowie zwei indische Offiziere
und 14 indische Soldaten schwer verletzt wur-
den. Schließlich gelang es jedoch, die Auf-
ständischen unter schweren Verlusten zu¬
rückzuschlagen.

gar nicht vorgelegt . Daher sind alle Kombi¬
nationen über ein Nationalitäten -Statut als
Grundlage unserer Gespräche unrichtig
und . soweit sie nicht von u -' vneniierter
Seite ausgehen , als Anlässe für eine ein¬
seitige Propaganda zu werten.

Unsere Gespräche drehen sich immer noch
darum überhaupt eine Plattform sür
Verhandlungen  zu finde .-' , wobei cs
uns nicht um irgend ein .Statut ' oder um
irgendwelche ..Privilegien ' blr das Sudeten,
deutschtum geht , sondern um eine neue
Rechtsordnung nn Staate aui der Grundlage
oollster Gleichberechtigung der Völker und
Volksgruppen im Sinne der Karls-
bader Forderungen Konrad Hen¬
lein  s . Es würde sich also um sin umfas.
sendes Gesetzgebungswerk und um versas-
sungsrechtliche und gesetzliche Neuerungen
und Reformen handeln , die ein .Stalut'
niemals lösen könnte . Ansonsten würde man
Europa und den interessierten Nationalitäten
des Staates eine Regelung Vortäuschen,
die ähnlich wie der liguidierte Aktivismus
und der 18. Februar keineLösung  wäre.
Die Voraussetzung dafür aber sind vollgül¬
tige Festlegungen über die Grundsätze einer
gerechten Staatsordnung , um die es über-
Haupt schon geht , bevor man über die prak¬
tische Durchführung im einzelnen verhandeln
kann . Ob alle maßgebenden Faktoren des
tschechischenVolkes in solchen Entscheidungen
geeignet sind, wird sich schon in kürzester
Frist zu offenbaren haben . Die tschechische
Führung erweckt heute allerdings nicht einen
solchen Eindruck.

Daneben erstrecken sich natürlich nach wie
vor unsere Gespräche und Interventionen
auf die Wiederherstellung nor-
maler Verhältnisse  im Rahmen der
heute geltenden Rechtsordnung .'

Rote Iubiläumsrederr in Prag

Die tschechischen Sozialdemo,
kraten  feiern gegenwärtig in Prag das
sechzigjährige Bestehen ihrer Partei . Dabei
nahm Minister Bechyne.  der Stellvertre¬
ter des Ministerpräsidenten , die Gelegenheit
wahr , um über die „Schlechtigkeit der Su-
detendeutschen ' zu klagen und „demokra¬
tische' Selbstverständlichkeiten , wie die Feier
des 1. Mai . die Teilnahme an der Wahl
und dergleichen als ungeheure Zugeständ¬
nisse zu preisen . Unter diesen Umständen
müsse, so erklärte er . gesagt werden , daß die
.Sicherheitsmaßnahmen' nicht
widerrufen werden können , und daß es nötig
sei, mit allen Mitteln dem Terror im Grenz¬
ebiel (welchem ?) ein Ende zu fetzen. Die
egierung müsse nicht nur mit Henlein ver¬
ändern . sondern gleichzeitig auch mit der
eldenhasten sudetendeutschen Sozialdemo,

kratie . Wenn es nötch sei, beschließe die 'Ne¬
gierung auch die dreijährige Dienstzeit . Der
Parteivorsitzende Hampel  erklärte u . a .:
„Die Gefahr des Angriffes , die in der Tätig¬
keit der Sudetendeutschen Partei beruht,
welche die Hilfe des benachbarten Reiches
zugesichert erhalten hätte , stieß auf eine feste
Entschließung dex Regierung , auf die Be¬
reitschaft und Tüchtigkeit der Armee und
der gesamten Bevölkerung . . .'

Auch die italienische  Presse befaßt sich
eingehend mit den anhaltenden Zwischenfäl¬
len in der Tschechoslowakei und unterstreicht
übereinstimmend die Tatsache , daß es den
tschechoslowakischen Behörden niemals ge-
lingen werde , mit den bisher angewandten
Methoden das Nationalitätenproblem wirk-
lich zu lösen , da ihr Vorgehen bisher nicht
etwa zu einer Entspannung , sondern zu einer
Verlchärsung  der Lage geführt habe.
Angesichts dieser Zustände erscheine die wach-
sende Empörung , die in Deutschland festzu-
stellen sei. vollauf verständlich und berechtigt.

„Tapfere " Tschechen
Wie stark die Angstpivchoje in der tschechischen

Armee vorgeschritten ist . zeigt uns eine Begeben¬
heit aus der Duppaucr Gegend . Die Tschechen
haben im sudetendeutschen Randgebiet in Abstän¬
den von 100 bis 200 Meter Unterstände erbaut,
die mit leichten und schweren Maschinengewehren , -
auch mit leichten Geschützen , gespickt sind . Diese
Unterstände sind Tag und Nacht mit Mannschaft
unter Führung eines Leutnants besetzt . In der
bchagten Duppauer Gegend haben die Tschechen
seit 1935 gegen 40 solche Unterstände errichtet . Die
deutschen Bauern wurden gezwungen , ihre Pferde
und Fuhrwerke sür den Bau zur Verfügung zu
stellen und mutzten deshalb ihre Feldarbeit ver¬
nachlässigen . Selbst sür Personen , deren Felder nicht
in unmittelbarer Nähe eines solchen Unterftandes
liegen , ist ein Nahekommen lebensgefährlich , da die
Soldaten sofort von der Schutzwaffe Gebrauch
machen.

Ein Bauer , aus dessen Feld ein großer Felsblock
ein Hindernis für eine Bestellung des Feldes bil¬
dete . wollte diesen sprengen , man verweigerte es
ihm . und erst nach mehrfacher Beschwerde wurde
es ihm gestattet . Der Bauer sprengte nun mit Hilse
eines Ingenieurs den Felsblvck . Durch die Deto¬
nation erschreckt sprangen die Soldaten aus ihren
Unterständen — von den Sudetendeutschen
„Angstlöcher'  genannt — heraus , warten die
Waffen weg und rannten davon , der Leutnant
voran , in der Meinung , die Deutschen seien im
Anzug . Die ruhmreiche tschechische Armee kann
ein weiteres Ruhmesblatt an ihre Erfolge rechen
und den tapferen kleinen Leutnant zum Kapitän
befördern ob seiner Heldentat.

Varls mit London unzutrieden,
Befürchtungen über Verständigung mit Berlin

Lizenbericbt Oer 14 8 p r e s 8 e

ZI. Paris , 3. Juni . Der leise Hinweis eini¬
ger Londoner Blätter auf die Möglichkeit, neue
Gespräche mit Berlin aufzunehmen , hat in
Paris , wie zu erwarten war , keinen günstigen
Eindruck hervorgerufen . Man glaubt nämlich
in Frankreich , daß die Lösung der Kolo¬
nialfrage  auf seine Kosten durchgeführt
würde . Auch die Bemühungen Chamberlains,
den spanischen Krieg so schnell wie
möglich zu beenden,  sind in Paris mit
gemischten Gefühlen ausgenommen worden.
Man beeilt sich, zu erklären , daß die eng -
lischeJnitiative  zumindest in dieser
Form von Frankreich nicht mitgemacht wer¬
den könne. Außenminister Bon net hatte,
wie verlautet , eine Unterredung mit dem rot¬
spanischen Vertreter in Paris , in der die Frag«
eines Waffenstillstandes erörtert worden ist.

Frankreichs „Bereitwilligkeit zu aufrichtiger
Nichteinmischung " und der englische Plan eines
Waffenstillstandes in Spanien wird in der
römischen  Presse mit sichtlicher Zurück »,
h a l t u n g ausgenommen . ^

in Kurse
Empfänge beim Führer

Der . Führer und Reichskanzler ' empfing gestern

den früheren Botschafter in Washington . Dr.
Luther,  der ihm anläßlich seines Ausschei¬
dens aus dem Reichsdienst seinen Abschiedsbesuch
abstattete und den Botschafter in Tokio , General¬
major a . D . Ott,  zur Meldung vor seiner Wie¬
derausreise , sowie den zum Botschafter in London
ernannten ägyptischen Gesandten in Berlin , Prof.
Dr . Hassan Nachat Pascha,  zur Verab¬
schiedung.

Zwei Erlaffe des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat durch einen

Erlaß die Durchführung der städtebaulichen Maß¬
nahmen für die Neugestaltung der Stadt der
Reichsparteitage , Nürnberg,  angeordnet , und
in einem weiteren Erlaß den Generalinspektor
für das deutsche Straßenwesen beauftragt , für den
Bau der Elbhochbrücke und der Köhlbrandbrückr
in Hamburg  die erforderlichen Anordnungen
zu treffen.

Spiegelbild des Wirtschaftsaufschwungs !

Die Einnahmen des Reiches  an ^
Steuern . Zöllen und anderen Abgaben betrugen im

Rechnungsjahr  1937 insgesamt 13 964,3

Millionen RM . gegenüber II 492,4 Millionen
Reichsmark im Rechnungsjahr 1936 ; gestiegen sind
insbesondere die Erträge aus der Einkommen -,

Körperschafts -. Umsatz - und Beförderungssteuer.

Dr . Leh in Linz
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley traf gestern

in Linz ein , wo er die Linzer Tabakfabrik ein»
gehend besichtigte ; der Betriebszellenobmann mel¬
dete ihm . daß die 1047ige Belegschaft geschlossen
der DAF . beigetreten sei.

Streik der französischen Rhone -Schiffer
Streikende Rhone -Schiffer von Lyon  und Um¬

gebung haben in der Nacht zum Freitag beim
Zusammenfluß der Saone und Rhone mit ihre»
Kähnen eine Sperrkette errichtet ; Polizei und
Mobilgarde wurden eingesetzt , um die schwim¬
mende Sperre zu durchbrechen.

Neuer japanischer Kriegsmintster
Generalleutnant Jtagaki  wurde gestern nach

einer Audienz beim Kaiser von Japan als Nach¬
folger des Generals Sugiyama zum Kriegsmini¬
ster ernannt.

Ford gegen profitgierige Kriegshetzer
Nach Abschluß seiner Reise nach Washington

und Neuyork gewährte Henry Ford  Pressever¬
tretern eine Unterredung , bei der er stch gegen

die Machenschaften bestimmter Geldmagnate»
wandte , die gewissenlos genug seien , zum Krieg

zu Hetzen, um aus dem entstehenden menschlichen
Elend Prosite zu erzielen.
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Gauschulungsamt 18/38/81
Die nächste Besprechung mit den Schulungs-

beaustragten findet Dienstag. 7. Juni , um 14.30
statt. Vollzähliges Erscheinen wegen der Som-
merarbeitl Um Lehrern die Teilnahme zu er¬
möglichen, wird der Vorgeschichtliche Sonderlehr¬
gang vom 21. bis 28. August auf der Gau¬
schulungsburg Kreßbronn wiederholt. Meldung

' <m Kreisschulungsamt.
NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts-

> grupp enleit  er . Die Ortsgruppe betei¬
ligt sich an der heute nachmittag 8 Uhr in
Altburg stattfindenden Beerdigung der Pgn.
Marie Braun.

k'artsrämter mit betreuten
OrKanrsattouen

NSDAP . Kreisleitung Calw . Amt für
Volkswohlfahrt . Am Mittwoch , den 8. Juni
treffen die Ferienkinder für die 2. Bele¬
gungszeit aus Köln -Deutz in unserem Kreis
ein und zwar mit dem Zuge : Unterreichen¬
bach an 9.23 Uhr , Bad Liebenzell an 9,86 Uhr,
Caliv an 9,80 Uhr , Bad Teinach an 9,69 Uhr,
Wildberg an 10,10  Uhr , Nagold an 10,24 Uhr,
Wcilderstadt an 8,36 Uhr , Althengstett an 8,66
Uhr . Die betr . Pflegeeltern werden gebeten,
die , Kinder am Bahnhof in Empfang zu
nehmen.

Der neue Film
„Andere Welt"

Dr . Carter , der Militärarzt einer euro¬
päischen Kolonie im Fernen Osten , hat nur
ein Ziel : Karriere , Beförderung um jeden
Preis . Seine Frau , eine Waise , erkennt schon
in den ersten Tagen ihrer jungen Ehe, daß
sie von diesem Streber Welten trennen . An¬
gewidert , unglücklich und verlassen steht sie in
einer fremden , anderen Welt , zu stolz, um

- den Werbungen eines sie wirklich liebenden
Mannes Gehör zu schenken, vergeht sie fast
an einer schweren Krankheit . Und während
ein ihr fremder Mann alles einsetzt, um ihr
Leben zu retten , sorgt und bangt ihr eigener
Gatte sich nur um die Sicherstellung seiner
Karriere . Aus diesem Ehekonflikt entwickelt
sich die dramatische Handlung des neuen To-
Vis-Films „Andere  Welt ", in dem Käte

„Die NS .-Bolkswohlfahrt
^ ist das soziale Gewissen der Nation"
Mit diese« Worten hat der F ü h r e r die Tätigkeit - er NS .-Bolkswohlfahrt gekenuzeiche
»et . Stolz könne« wir znrückblicke« aus die einzigartige » Leistungen und Beispiele znm
Sozialismus - er Tat , die in fünfjähriger unermüdlicher Arbeit geleistet wnrde «.

Biele habe« den Weg zur Volksgemeinschaft - ex Tat dnrch Eintritt in die NSB . ve-
schritte«. Leider stehe« noch viele abseits , die in der Lage sind, der NSB . bcizutrrL ?:i.
^ An diese ergeht hente der Ruf:
i H Wie lange willst D « «och beiseite stehen? ^ ^

Deine  Haltung ist ««verantwortlich . _ ^
ES wird von jedem deutsche« Volksgenosse» erwartet , daß ihm nach fünf/ ,-Ugcx Auf¬

bauarbeit des Führers , die Wichtigkeit der NS .,Bolkswohlsahrt klar geworden ist «nd er
bereit ist an de« große » Aufgaben tatkräftig mitzuarbeiten.

Allein mit der Anerkennung ist nicht gedient , deshalb rufe » wir alle, die «och abseits
stehen anf, einzutrete « in die große Tatgemeiuschaft aller Deutsche». In ihr z» diene« ist
Ehre «nd Pflicht «nd zndem kleinster Gold für die großen Tate « «nseres Führers.

Heil Hitler!
Kreisleiter der NSDAP .: Kreisamtsleiter - er NSB .:

W « rst e r . Wen tsch.

Gold , Franz Schafheitlin und Karl Ludwig
Diehl die Hauptrollen spielen . — Der Film
läuft Sonntag und Montag in den Lichtspie¬
len „Badischer Hof" in Calw.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Samstag¬

abend: Vielfach heiter, trocken und warm.
Später leichte Gewitterneigung.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag¬
abend: Voraussichtlich warmes, zu Gewittern
geneigtes Wetter. _ _ .—

*
Herrenalb , 3. Juni . Vergangenen Montag

fand die feierliche Einsetzung des neuernann¬
ten Ortsgruppenleiters Ser NSDAP ., Forst¬
meister Pfitzenmaier , durch Kreisletter Wur¬
ster statt.

Höfe» (Enz ), 3, Juni Neichsbahnsekretär
Axt, Vorsteher des Bahnhofs Höfen (Enz ) ist
nach Bonborf bet Herrenberg als Vorsteher
des Bahnhofs versetzt worden.

Neuenbürg , 3. Juni . Gestern abend 18,08
Uhr traf im Enztal der erste KdF .-Zug für
diesen Neisesommer ein - Er brachte Urlauber
aus dem Gau Düsseldorf . In allen Orten,
wo die Gäste untergebracht sind, wurde ihnen
ein freundlicher Empfang bereitet.

Pforzheim , 3. Juni . Auf der Eutinger
Straße stießen ein Motorrad - und ein Rad¬
fahrer aufeinander . Beide mußten mit erheb¬

lichen Kopf- und' Körperverletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert werden. — Auf der
Wurmbcrger-Straße geriet ein Lastkraft¬
wagen ins Schleudern und fuhr in den Stra¬
ßengraben. Der Fahrer erlitt Gestchtsver-
letzungen.

Pforzheim , 3. Juni . In Wilferdingen
wurde die Tochter des Hirschwirts , Johanna
Scharf , auf dem Fahrrad von einem mit zwei
Personen besetzten Kraftrad angefahren und
mehrere Meter weit geschleudert . Die
Schwerverletzte wurde nach der ersten ärzt¬
lichen Hilfe nach Pforzheim ins Krankenhaus
gebracht.

Aus Bade «. Die starke Zunahme der
Maul , und Klauenseuche in Baden hat ange¬
halten . In der letzten Woche hat die Maul-
und Klauenseuche 7 Gemeinden neu und 12
Gemeinden wiederholt , insgesamt also 19
Gemeinden , erfaßt . Erloschen ist die Seuche
in 11 Gemeinden . Am 31. Mai 1938 waren
somit in Baden 142 Gemeinden und Vororte
von der Maul - und Klauenseuche befallen.
Das sind 9,6 Prozent der gesamten badischen
Gemeinden . Seit Beginn des Monats Mai
hat sich die Zahl der verseuchten Ortschaften
um 29 vermehrt.

Horuberg i. Schwarzw ., 3. Juni . Bei einem
heftigen Gewitter am Mittwoch nachmittag
wurden zwei Frauen aus Reichenbach i. K.,
Sie auf dem Feld arbeiteten , vom Blitz er¬
schlagen. Die Getöteten sind die 42 Jahre alte

Heinzmann -Bäuerin Schwenk und deren
Magd , die anS Langcnschiltach stammt.

Haslach , 3. Juni . Dieser Tage wurde in der
Hofstetterstraßc dnrch den Sturm eine Hoch¬
antenne abgerissen und über die Lichtleitung
des hiesigen Elektrizitätswerkes geworfen , so
daß das eine Drahtende auf einer Wiese lag.
Der zwölfjährige Sohn Erich des Gerbers
Engelbert Kasper nahm den Draht , trotz
einer Warnung von zwei Spielkameraden,
in die Hand und wurde getötet.

Vas Îeue8le in Kür̂ e
Das Pariser „Petit Journal " hat sich im

Zusammenhang mit der tschechoslowakische«
Frage ei« tolles Stück internationaler Brnu-
ncnvergiftung geleistet . Das Blatt beruft sich
anf angebliche Ausführungen des französi¬
schen Außenministers Bonnet «nd behanptet:
Deutschland hätte vom 23. bis 23. Mai 23 Di¬
visionen mobilisiert gehabt . Der britische
Botschafter in Berlin habe bereits mit der
Rückbeförderung der britische« Untertanen
begonnen « nd der französische Botschafter
habe telegraphisch nach Paris gemeldet , daß
die allgemeine Mobilmachung fl ) in Deutsch¬
land bcvorstehe.

Wie ans der tschechischen Presse der letzte«
Tage zu ersehen ist, scheint die Entscheidung
über die Erhöhung der aktive « militärischen
Dienstzeit von zwei aus drei Jahre bereits
gefallen zu sein. Als Begründung für diese
außerordentliche Maßnahme « erben die
augenblickliche« Zustände in der Tschechoslo¬
wakei angeführt , für die die Präger Regie¬
rung dnrch ihr nervöses Vorgehen die allei¬
nige Verantwortung trägt.

Die Delegation der amerikanische « Slo-
wakenliga traf von einer vieltausendköpfige«
Menge begrüßt , in Preßburg , ein . Dex Füh¬
rer der Slowake «, Pater Hlinka , sagte in
einer kurzen Begrüßungsansprache , daß die
Slowaken ei« souveränes Volk seien und
wer dies nicht anerkenne , könne gehen . Die
Slowake » würden am Sonntag auf ihrem
Parteitag der ganze » Welt zurnfen , daß die
Slowakei de» Slowaken gehöre , und das
wollten sie auch verwirklicht sehen.
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Gesundheitsstörungen im Alter

U

stellten sich allerlei
nicht geschont '
ich des östern
gestärkt und arbeit
gerne veröffentlichen.

sind meist auf ein naturnotwendige » Schwächerwerden der Widerstandskräfte
des menschlichen Körpers zurückzuführen. Das gilt auch für Personen , die
früher nie ernstlich krank waren . Zu den Störungen , ble mit den Jahren
häufiger austreten , gehören vornehmlich nervöse Herz- und Magenbefchwerven,
Kopfschmerzenund Schlaflosigkeit.

Wer in jüngeren Jahren wenig oder überhaupt nicht krank war . glaubt
häufig leichtere Beschwerden gering achten zu können, bis Plötzlich eine ernst¬
hafte Erkrankung da ist. Wer bei den ersten warnenden Anzeichen etwa» für
keine Ges,- " ' " ' " ' - -
dazu
der als Hcilkräuterdestillat einen belebenden und regulierenden Einfluß aus den
Gesamtorganismus ausübt . Wertvoll ist die Mannigfaltigkeit der in ihm ent¬
haltenen Heilpflanzen , die Vielseitigkeit seiner heilsamen Kräfte , die vor allem
Verdauung und Herz günstig beeinflussen.

Schon vielen ist Klosterfrau -Melissengeist Gesundheitshilse bis in» hohe
Alter gewesen. So schreibt Frau Alma Jrmisch (Bild nebenstehend), Leipzig,
Ruststr . 2, am 31. 1. 38: „In meinem Alt — "

leben

daß sich auch die Arbeitsfreude wieder > ha
>n/ !>am!t auch andere Frauen meines Alters die» einfache Mittel gebrauchen können.

. . ' losterWenden auch Sie vertrauensvoll bei beginnenden AltersbeschwerdenKlosters,
' " — ' lten Klosterfrau -Melissengeist in Apoi!

Sie dürfen diese Zuschrift

rau -Mettssengeist an . Der Ver¬
such wird Sie "sicher befriedigen. Sie erhalten Kloftersrau -Metissengeist in Äpoiheken, Drogerien ündUsorm.
g-fchästen in Flaschen zu RM 2,80,1,6ö und 0,90. Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen : nie¬
mals lose.

öin an ckas Lernsprectinstr unt.
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Gartenbaubetrieb
Oalv , iLn ^e 8te !ßs« 6

Reichsbeamter39Iahre ,statt¬
liche Erscheinung, vielseitig in-
teress. sucht sol. aufricht. Häusl,
veranlagte Ehegesährtin. Ang.
R . 645.

Witweo .Anh.50igerin, symp.
Wesen,Häusl, u. geschäftstüchtig
mit eig.Wohnung u.RM .40000
Barvermögen, möchte sich wie¬
der glücklich verheiraten. Ang.
P . 258.

Eheanbahnung Frau S . Hof¬
mann,Stuttgart -W.Gutcnberg-
str.9,Tel.60059, Sprechzeit auch
Sonntag , von 10—17 Uhr.

^l _ 8 ^ VVIVIVläl^

SSSl . II'lSkbl
rUsibiLllbl

o/zl . w
psslblüSHtt 1938

Sommenhardt —Attbulach
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Pfingstmontag , den 6. Funk 1VS8, im Gast¬
haus zum „Hirsch" in Altbulach stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundllchst einzu laden

Georg Rentschle«
Sohn des Iah . Georg Rentschlcr, Landwirt

Mina Schwiimmle
Tochter des Christian Schwämmst, Landwirt

Kirchgang 1 Uhr in Altbulach

Maisenbach —Oberlengenhardt

H ochzeits-Einladung
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Pfingstmontag , den 8. 3uni 1938 , im Gasthaus
zum „Hirsch" in Maisenbach stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundiichst einzuiaden und bitten, dies als persönliche Einla¬
dung annchmcn zu wollen

Johann Kalmbach , Glaser, Maisenbach
Rosine Hamberger , Oberlengenhardt

Trauung 1 lihr i» Maisenbach

Fünfbronn —Rötenbach

Wir beehren uns, Verwandte und Bekannte zu unserer
am Pfingstmontag , den S. 3 «ni 1V88, im Gasthaus zum
„Adler " tn Fünfbronn siattfindenden

Hochzeitsfeier
freundiichst«Inzuladen.

Georg Wahr
Sohn des Bernhard Wahr , Straßenwart in Fünfbronn

Elisabeth « all
Tochter des Ioh . Gg. Gail, Maurermeister, Rötenbach

Kirchgang 12 Uhr In Simmersfeld
Autoabfahrt Rötenbach 10 Uhr

§ritz Baumgärtner
Sofie Baumgärtner

geb. Herrmann

wilckberg
4. ssuni 1938

vermählte

lientheim

An der Planmäßigkeit der Werbung
liegt das Geheimnis des Erfolges!

5»lt Übsr 50 ist m»In
Vvttivb als »ins soüc!« un«t b »II«bt«

Speise-,
Schlaf- und

Herrenzimmer
Küchen und
Kleinmöbel

I !I dl !K O Ci -« lld 6 O I,
n o s s r s z s n ix

Prüfe nicht andere auf ihre Haltung
Du selbst gehörst als Mitglied in die NSB!

Unsere hohe Qualitäts lei  -
stung  beweist aufs neue ein

Oran «1 Prix
höchste Auszeichnung

der Weltausstellung Paris
1387 für feinste Wertarbeit.

KehirbrnaiM
Planofortefabrik o. I . L P.

Stuttgart . Ncckarstr. 12, Eckh.
Eingang unt .d.Uhr. Ruf 26841

Pianos — Harmonium

sss ^ Qi'Irs
ckisn» Ihrem Lcbvtr, sie
bürgt kür ckio glsickblei»
bencte 6üte einer Leite,

'- MSI lk1kEI
mitkiou tnokrung.

Ltück 18 H. » gr. Ltück 2 8 H
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Unerwartet ist heute mein lieber , guter Mann . Vater und Großvater

Robert Wagner
im 82. Lebensjahr saust entschlafen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen

In tiefem Leid : Tanny Wagner geb . Dreist

Beerdigung am Pfingstsonntag nachmittags 3 Uhr von der Friedhoskapell « aus.

Eoang.Kirchellgemeinde
Ealw

Samstag , 4. Sank,
abends 8 Uhr

in der Stadtkirch«

.Ei, SM
«o» der Kirche'

gespielt von Studenten der
Etudentengemeinde Tübin¬
gen. Eintritt frei!

Klein-Anzeigen
schließen die Tür
zum Kunden auf

Neuweiler , den 3. Juni 1938.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber Gatte , unser guter
Vater , Großvater und Schwiegervater

Jakob Klink
früherer Amtsdiener

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von nahezu
70 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene«

Beerdigung Sonntag Nachmittag ' /,2 Uhr.

Uedi8vlsle SsMscder»ok, LsI« ^
Sonntag untt 8 °̂ iltir, Montag 6" Utrr

FF
Jin piim, cksr ckas ciramatisobs Soilioksal
sinsr sungsn UuropLsrin imk̂srnsn Oston
in spsnnsncisr iianctlung sodilcisrt.

Verkaufe alle anfallenden

VieneilWiirine
Wagner , fr. Postbote

Sechinge«

zu verpachten
Vrunnenverwalluug

Bad Teinach.

Lestimmt erb. bei Xlte Xpotdek«

Verkaufe:
1 Kaffeemaschine , verrück.,6Ltr.

Gasheizung , sehr gut erhalten
1 Fremdenzimmer -Einrichtung

mit 2 oollst. Betten , weiß lackiert
1 Waschtisch mit Marmor und

Spiegel , weiß
1 gr . Sofa , Umbau geschnitzt
1 Eckbank , Hartholz
1 Firmenschild , kllnstl . geschnitzt.

Wegz .-Form 78/135 cm
Fr . Gaitzer , fr. Waldesruhe,

Hirsau . Uhlandstr . 133.

^ .^ AcardolinLurn 1

Fernruf 420

MMner
3 Monat « alt , Kreuzungen und
Rassehiihner , verkauft
Andr . Mitschele , Malm . h . im

Kreis Leonberg

Verkaufe eine 31 Woch . trächtige,

erst eii,
abr alt

"Nd sch»,,
verkalkt?

Sl0 Grund ,um
Wunder » ist da - nicht , denn zum
»Verkalken* «kne» Wäschestücks braucht '-
mitunter nicht lange. Harte , grau « und
spröde Wäsche hat man schneller, als man
denkt» Dieser Versuch beweist es, denn

. . dastimmt
was nicht!

fehlerfreie

Milchkuh
dieselbe ist auch angewöhnt.

Gottlob Schneider , Landwirt
Techlngeu.

Eine zum 2. Mal 36 Wochen
trächtige

Kuh
verkauft

Ehristian Straile
Altheugstett

Eine 38 Wochen trächtige gute

Nlltz- MI»
. Slihrkllh

verkauft
Albert Lutz , Neuhengstett

Ein jähriges

Rind
verkauft

M . Srotzmann Witwe
Aavelftein

Neue. «ogewaschene
Wäsche ist nämlich viel leichter ÄS Wäsche,
die lange Zeit ln hartem Wasser gewqschen
Wurde. Der Kalkgehalt macht das Gewebe
schwer und hart . « Beobachten Sie einmal

Ihren Waschkessel. . .

hier. . .
das kennen

Sie doch?
Es ist in Ihren Augen
vielleicht schmutziger
Schaum.Zn Wahrheit
besteht dieser graue.

schmierige Ansatz am Rande des Kes¬
sels aus den kalkhaltigenAblagerungen des
Wassers . Diese Kalkleilchen setzen sich
tm Gewebe fest, machen die Wäsche grau
und unansehnlich - vor allem aber ver¬

mindern sie ihre Porositätl

Gibt es das?
Kann man unansehnlich ge¬
wordene Wäsche wieder kalkfrei und porös
machen? » Ja . das gibt es ! Solche Wäsch»
gehört ins Perfil -Bad kPerfil hat -nlcht
uur den Vorzug , Wäsche frisch , duftig
and sauber zu erhalten , es hat darüber
hinaus di« w «r 1voll « Eigenschaft»selbst ,
»verkalkte * und vergraute Gewebe
wieder geschmeidig uud schön zu machent

Erhalten Sie sich

Ihr Wohlbefinden!
Persilgepflegle Wäsch« Ist immer
luftdurchlässig, saugfähig und blütenlvisst-
sie ermöglicht eine gute Hautatmung and
erhöht dadurch Frische «nd Spannkraft!

Nicht nur gewaschen,nicht nur rein»

Mll -glPliSSt toll Wasche sei«!

Ein » mit dem 2. Kalb 36 Wo¬
chen trächtige

Kuh
verkauft

Philip » R - ntschler
Dreitenbeeg

Junges , zuverlässiges

Müd chen

welches zu Hause schlafen kann,
fllr leichter«Hausarbeiten aus 1.Juli
gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen
unter E 129 an die Geschäftsstelle
ds . Blatte » erbeten.

Den

Grasertrag
von 3 Morgen Wiese aus der Stein¬
rinne verkauft am Montag mit¬
tag 8 Uhr . Zusammenkunft an
der Wies «.

Fritz Moros , Lederstr . 48.

Luftkurort Hirsau
Pfingstsonntag , 5. Juni 1938

Sroße Kloster-Beschießung u . -Beleuchtung
Unkostenbeitrag 20 Pfg.

Wochenprogramm:
Sonntag vorm . IN/ . —12 Uhr , nachm . 4—6 Uhr uml abenäs

8—1l Uhr Konzert mit ranz

Montag frei.

Vienstags bis Freitags nachmittags 4—6 Uhr unä abenäs
8— 11 Uhr Konzert mit ranz

Samstags nachmittags 4—6 Uhr unä abenäs 8 — 12 Uhr
üanzabenck

kibonnementskarten : Familien -Karten zu KM . 4.—
kinzelkarten zu KM . 3.—

2um Besuch unserer veranstalttmgen laäet freunälichst ein
äie Kurverwaltung

Laä L . i6b6v26l1
SISckl. Lnrsaal —» ursulagen

kvngst -Ssinslsk:
4 —6 Ilbr: Nurkonrert
r/,9—12 llkr: 1uU2Ul )SUä im kursssl

rNllgst-Sonntsgi
11—12 Ukr: kroineaaüekvnrert
»/,4—6 vdr : Mlilärkourerl
>/,5—7 Udr: 'rsnsr - Te«
»/,s —12  vstr: vllnIer ^ deuä uüt l 'auL

rNagvt-SIonlLg:
11—12 Ullr: kromenackskonieerl
'/,4- 6liKr: SonserlronLerl
'/,5 —7 tltir: 'rann - Tve
r/,9—10 tlkr: kkdenckkonLert

Lewrutag, 11. ännl
8 - 9iibr:  1 -Leüeradenrl

Ü68 SävAsrbnncks Alsnudeim
9—12 Udr: luHLUllkUs im kurssai

visnstsLbk Samstag ILMck Lurk0U2Sr1e
> Stäckt . NurvervaltunA

Altbnrg
Am Pfingstmontag findet im Saalbau Rentschler .

MeTauMterWulW
statt , wozu höflichst einladen /

dl« Kapelle der Befitzer"

>̂m 4. 6.38. ftabs ioft in

8s is s , Koller

«ms r « elsprsxl8
srSttnst. bilsins Sprsodstuncisn sinctssirt:
Luck'reinacd banckbaus bäausssr tllglioii
S—12 unck2—6 Ubr, susgvn . visnstag ,^rsi-
t»g unck Samstag osob mittag
bleudulack visnstag unci î rsitag naeft-
mittag von 2—7 tlkr

ür»llllelooü, 2adnarrt,Lack Teinack Isl.163

M >̂kir suoftsn tllr lolV sinsn tlloktigsn
nsbsnamtliobsn

Mitarbeiter
»um Ausbau ctss vorbsnclsnsn össtanciss ; tnkssso
vrirct Ubsrtragsn. 6uts Vsrciisnstmöglioiiksit. ös-
vsrbungsn an

veulseker Ilias
Vsrsiobsrungs-Lisssiisodattsn

Jsr . -Oirsktion Stuttgart , JiUoiisrslraKs 7

Die ZeAttttHLLrnLeigL

LättLFr eien AättFe* Kê ern/
Äe r'/rn Ser/re/rsa

Äe Lh/r Fük, L/s/r/r s/s/F/ ^
>1/r̂eLFê ipek'Sllkr§ ftrs VreZ/ac/re.
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